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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


** Dex Sedantag. 


Wieder feiern wir den Sedantag! Es fehlt heute nicht an 
Stimmen, welche die Anſicht vertreten, die Sedan⸗Gedenkfeier habe 
ſich nun eigentlich doch ſchon etwas überlebt, ſie ſei altersſchwach 
geworden, die Theilnahme dafür ſei geſunken. Selbſtredend iſt 
es, daß nach beinahe einem Vierteljahrhundert die Begeiſte⸗ 
rung für eine Erinnerungsfeier an den größten deutſchen 
Sieg des Jahrhunderts der ruhigen Beſchaulichkeit Platz 
gemacht hat, und weiterhin darf nicht vergeſſen werden, 
daß in unſeren heutigen kritiſchen Zeiten, wo der Verdienſt 
für den ganzen Mittelſtand ein weſentlich geſchmälerter geworden 
iſt, nicht bei allen Bürgern zu jeder Stunde die Neigung zum 
Feſtfeiern beſteht. Es iſt nicht immer ein lautes feſtliches Ge⸗ 
tümmel erforderlich, um die Genugthuung offen zu dokumentieren, 
welche die Volksſeele erfüllt, ein treu Gedenken braucht nicht viel 
Worte, und wenn der Handwerker, der Bauer, die mühen und 
ſchaffen müſſen, in ihrer Arbeit im Gedanken an den 2, September 
1870 einen kräftigen Schlag thuen, dann iſt auch das eine Sedan⸗ 
feiern und wahrlich nicht das ſchlechteſte. Denn damit wird auch 
zugleich der Entſchloſſenheit und dem feſten Willen Ausdruck ge⸗ 
geben, dafür durch Erziehung der eigenen Kinder zu ſorgen, 
daß es an einem etwaigen künftigen Sedantage nicht an wackeren 
Kämpfern für Vaterlandes Ruhm und Ehre fehlt. > 

Wer will jagen, die Sedan⸗Gedenkfeier habe ſich überlebt, fie 
ſei altersſchwach geworden? Und wenn wir das Jahr 2000 
ſchreiben, immer noch wird es für den Deutſchen ein Ruhm und 
ein Stolz ſein, des Tages zu gedenken, der ihm überhaupt erſt 
die Gelegenheit gab, in Europa eine Rolle zu ſpielen, laut ſeine 
Stimme zu erheben. Und wer heute oder ſpäter um ſich wirft 
mit großen Worten, mögen ſie nun geſcheidt ſein oder Thorenkram 
enthalten, daß er überhaupt in der Lage iſt zu reden, laut und 
entſchieden von ſich reden zu machen, das verdankt er dem Sedan⸗ 

mund ſeinen Wirkungen. Wenn ein Deutſcher heute in 
keinem Erdtheil und in keinem Lande für ſeine perſönliche Sicher⸗ 
heit, für Leben und Gut zu fürchten hat, dann verdankt er das 
den Heerführern und Kämpfern, welche Sedan errangen. Der 
Sedantag gab, was gar nicht genug anerkannt werden kann und 
was doch oft überſehen wird, dem Deutſchen nicht blos einen 
großen Sieg über ſeinen damaligen Feind, er hat ihm auch für 
ſpätere Tage Kraft und Fähigkeit gegeben, Schwerter von kriegs⸗ 
luſtigen, auf uns neidiſchen Völkern in die Scheide zu halten. 
Wer die Erinnerungsfeier an den Sedantag überlebt und alters⸗ 
ſchwach nennt, vergißt ganz, daß wir ſchon längſt einen neuen 
Krieg mit Frankreich zu beſtehen gehabt haben würden, wenn 
nicht die Franzoſen ein Sedan erfahren. Jenſeits der Vogeſen 
denkt man, davon darf Deutſchland überzeugt ſein, ſehr genau an 
den Sedantag. Und wir Deutſche ſollten nicht daran denken? Das 
wäre ein Schlag in unſer eigenes Geſicht. 

Wer da die Sedan⸗Erinnerung überlebt und altersſchwach 
nennen will, der hat jenen erſten Sedantag nicht als denkender 
Menſch erlebt, weder draußen im Felde, noch daheim, denn ſonſt 
würde er nicht ſo ſprechen. Thut er es dennoch, dann fälſcht er 
Thatſachen in ſeinem Intereſſe, zum Beſten ſeiner eigenen exzen⸗ 
— .. . . . 


Zr Soden 


Ein Erinnerungsblatt zum 2. September von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 


Von Staub, Rauch und Pulverdampf gleichmäßig geſchwärzl 
hielten die bayeriſchen Bataillone das mit blutigen Verluſten 
eroberte Dorf Bazailles beſetzt. 

Einem wüthenden Kampfe hatten die Franzoſen weichen 
müſſen, aber manche Lücke hatten ihre Geſchoſſe in die Reihen 
der anſtürmenden blauen Soldaten geriſſen. 

Freilich hatte es kein Zaudern und keinen Stillſtand gegeben. 

Das Dorf ſollte und mußte genommen werden! ſo lautete 
der Befehl. 

Und es ward genommen. 

Die Franzosen hatten ſchon in der Eile flüchtige Beſeſti⸗ 
gungen geſchaffen; da waren aus Wagen und Karren und Ton⸗ 
nen und Kiſten und Kaſten Barrikaden in den Gaſſen gebildet. 

Weiterhin waren Hofmauern und Hauswände durchbrochen 
um für die Schützen geſicherte Poſitionen zu ſchaffen. 5 

Häufig waren auch Thür und Thor verrammelt. 

Mancher Sohn Altbayerns war bel der Ueberwindung 
dieſer Hinderniſſe in die Knie geſunken, um nimmer wieder ſich 
zu erheben. 

Aber aus den brechenden Augen noch ſprach die Luſt an 
dieſer tüchtigen, rechtſchaffenen Rauferel, die Freude über den 
errungenen Sieg. : 

Und dem Siege der einzelnen Angriffskolonnen mußte ja 
auch der allgemeine Sieg der vereinten deutſchen Truppen am 
Abend des großen Tagesfolgen. 

Jeder Erfolg eines einzelnen Bataillons war ein Bauſtein 
zum Erfolg der geſammten vor den Wällen von Sedan ver⸗ 
einten deutſchen Armee. 

Die Bayern richteten ſich eilfertig in Bazailles ein, fie ver- 
ſtärkten die bereits geſchaffenen oder vorhanden geweſenen Ver⸗ 
theibigungsmittel, denn ein Verſuch der Rothhoſen, den wichtigen 
Platz zurückzugewinnen, lag nahe. 

Und dann hätten die Bayern keine Bayern fein müſſen, wenn fi 


triſchen Pläne und Gedanken, und einem ſolchen Mann, der be- 
wußt das Gegentheil der Wahrheit ausſpricht, kann nicht das 
Recht zugeſtanden werden, über eine ſolche Frage von nationaler 
Bedeutung mitzureden. Welche Begeiſterung beſeelte nicht damals 
das deutſche Heer, welcher brauſende Jubel umtoſte nicht damals 
die Wälle von Sedan, als die weiße Fahne auf dem Thore der 
eng eingeſchloſſenen Feſtung erſchien und dem blutigen Kampfe, 
der auch ſo viel deutſches Blut gekoſtet hatte, ein Ende machte. 
Und wie ſchwoll nun erſt der Enthuſiasmus zu einem Rieſenauf⸗ 
ſchwung der Gemüther, als die Krönung des hertlichen Sieges, 
die Gefangennahme des Kaiſers der Franzoſen bekannt wurde. 
Alle Trauer um gefallene Kameraden, aller Schmerz von er- 
littenen Wunden war wie mit einem Zauberſchlage vergeſſen, nur 
ein Gedanke belebte all die Hunderttauſende, die Freude über den 
großen Triumph, der Stolz auf das mit dem hohem Sieges⸗ 
lorbeer geſchmückte deutſche Vaterland. Wer den Siegesjubel der 
Hunderttauſende von deutſchen Kriegern von der bezwungenen 
franzöſiſchen Feſte gehört, der kann heute nicht jagen, die Er⸗ 
innerung an dieſen Sieges⸗ und Jubeltag ſei verblichen, die 
Gedenkfeier habe ſich ſchon überlebt und ſei altersſchwach geworden. 
Das iſt ſie nicht. 

Und wer nicht draußen vor dem Feinde weilte, mit der 
Waffe in der Hand ihm Trotz zu bieten, der doch daheim in 
allen deutſchen Gaueu die innige Herzensfreude geſchaut, die ſich 
der Millionen Heimgebliebener bemächtigte, als die Kunde von 
dem großen deutſchen Waffenerfolgen wie ein Flugfeuer durch die 
Häuſer flog, als nun von den Thürmen die Glocken in vollen 
Accorden erſchollen, als Loblieder und Danklieder gen Himmel 
erſchollen und Tauſende, die einander bisher fremdgegenüber ge⸗ 
ſtanden, wie Brüder, Freudenthränen weinend, in die Arme fielen. 
Da gab es keinen Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, zwiſchen 
Hoch und Niedrig, zwiſchen Alt und Jung, da gab es nur ein 
einiges deutſches Volk. Und dieſe Weiheſtunden haben ſich tief 
in aller Herzen eingeprägt, wer fie mit erlebt, der vergißt fie 
nimmer, dem wird bie Erinnerungsfeier an dieſen Tag nie und 
nimmer überlebt und altersſchwach erſcheinen. Und daß die 
lebendige Erinnerung, die durch keine Schilderung und Beſchrei⸗ 
bung erſetzt werden kann, in dem Herzen des deutſchen Volkes 
wachbleibe und immer kräftig für alle Zeiten fortlebe, dafür 
zu ſorgen, das iſt die Aufgabe des heutigen Geſchlechts. Weiter 
tragen ſoll der deutſche Mund und das deutſche Lied bis in ferne 
ferne Zeiten hinein die Kunde vom Tage von Sedan. 


Deutſches Reich. 


Vom Kaijerhoje. Die Donnerſtag⸗Abendtafel beim Kaiſer 
und der Kaiſerin fand in Sansſouci ſtatt. Zu derſelben war u. 
a. auch Finanzminiſter Dr. Miquel geladen. Am Freitag früh 
unternahmen die Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt. 
Der Kaiſer gedenkt ſich heute, Sonnabend, in das Manöver⸗ 
gelände des Gardekorps zu begeben und im Laufe des Nach⸗ 
mittags nach dem neuen Palais zurückzukehren. — Zur Ein⸗ 
weihung des Kaiſerdenkmals und zur Eröffnung des neuen 


nur nicht der Durſt, der Wunſch nach einem erfriſchenden Trunk 
geltend gemacht hätte. 

Freilich, der Quell des Münchener Hofbräuhauſes floß hier 
nicht, aber an einen trinkbaren Tropfen Wein fehlte es doch 
gewiß nicht. 

Die Bewohner von Bazailles, ſo viele ihrer noch anweſend 
waren, verſicherten allerdings mit den finſterſten Geſichtern, die 
ſie nur aufzuſtecken vermochten, ſie hätten keine Flaſche mehr in 
den Kellern. 5 

Aber wer in der blutigen Arbeit der Schlacht ſeine Schul⸗ 
digkeit gethan, der läßt ſich nicht ſo leicht abſpeiſen. 

Man ſuchte und man fand und man trank! 

Aber eilfertig mußte es gehen, die Flaſchenhälſe wurden ab⸗ 
geſchlagen, der Traubenſaft in das erſte beſte Gefäß, welches ſich 
darbot, geſchüttet, und dann gingen die ſehr primitiven Weingläſer 
von Mund zu Mund. 

Kaum halbwegs war der heftigſte Durſt geſtillt, als die Sig⸗ 
nale zum Sammeln riefen. 

Gefahr war im Verzuge, höchſte Gefahr! - 

Eine übermächtige franzöſiſche Infanteriekolonne, von Ars 
tillerie unterſtützt, rückte zur Wiedergewinnung der verlorenen 
Poſition heran. 

Zum kommandierenden Offizier der bayeriſchen Truppen 
flog ein Adjutant heran, Bazailles ſo lange, wie nur irgend 
möglich, zu halten. Unterſtützung folge ſofort. 

Den Leuten wurde der Ernſt der Lage ſofort klar. 

Die kräftigen Fäuſte der Enaksſöhne faßten die Waffen 


eſter. 

„Noch ſo a Rauferei? Sind ſchon dabei!“ 

Sofort wurden die zur Vertheidigung geeignetſten Maß⸗ 
nahmen getroffen, jeder feſte Punkt ſtark beſetzt. 

Gleich am Zugang des Dorfes ſetzte ſich eine Abtheilung 
hinter Mauern und Gräben feſt. 

„Sollen halt kommen, die da!“ hieß es luſtig. 

Mancher derbe Scherz ward laut, ein lautes Gelächter be⸗ 


lohnte jeden gelungenen Einfall. 
Aber die Augen der Fahrer ſchauten ernſt drein: Der 


Theaters trifft der Kaiſer am 16. Oktober in Wiesbaden 
ein. Feſtbankett und Fackelzug ſind abgelehnt worden. 

Die Einweihung der Sarkophage weiland Kaiſers Wilhelm 
und der Kaiſerin Auguſta im Mauſoleum zu Charlottenburg bei 
Berlin wird heute, Sonnabend, in feierlicher Weiſe vor ſich 
gehen. Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die dort anweſenden 
Prinzen und Prin zeſſinnen etc. wohnen der Feier bei. : 

„Verſöhnungsthaler“ find in dieſem Jahr aus Anlaß 
der „Verſöhnung“ zwiſchen dem Kaiſer und dem Altreichskanzler 
in der Berliner Münze geprägt worden. Es ſind im Ganzen 
5000 Stück, die wohl nie öffentlich ausgegeben und bald zu den 
koſtbarſten Werlhmünzen ſich anreihen werden. Die eine Seite 
zeigt das Bruſtbild des Kaiſers in Generalsuniform mit Helm; 
Dte Unterſchrift lautet: „Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen, 1894.“ Die, andere Seite enthält das Bruſtbild 
des Altreichskanzlers in Küraſſiruniform ohne Helm mit der 
Unterſchrift: „Otto Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg.“ 
Am Rande der Münze lieſt man: „Ein Gedächtnißthaler.“ Das 
„Berl. T.“, welches dieſe Meldung bringt, fügt hinzu: „Von 
zuſtändiger Seite haben wir dagegen erfahren, daß es ſich hier 
lediglich um ein Privatunternehmen handelt, und daß die oben 
beſchriebenen Münzen nicht in der Reichsmünze, ſondern in ein er 
Nürnberger Privat⸗Präganſtalt hergeſtellt wurden, ſomit gar keinen 
numismatiſchen Werth haben.“ 

Der Berliner Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei 
trat am Donnerſtag Abend zuſammen. Den Vorſitz führte Abg. 
Dr. Otto Hermes. Bei der Spezialberathung der einzelnen 
Abſchnitte wurde die Einleitung und Abſchnitt 1 (Freiheitliche 
Ausgeſtaltung) nicht beanſtandet. Der Antrag, die Ausdehnung 
des Reichswahlrechts auf die Gemeindewahlen als Programm⸗ 
forderung aufzunehmen, wurde abgelehnt. Bei der Spezialbe⸗ 
rathung über den Abſchnitt Volksbildung wurden folgende 
Anträge abgelehnt: im Programm die Aufhebung der Elemen⸗ 
tarklaſſen an allen öffentlichen höheren und mittleren Lehran⸗ 
ſtalten zu fordern; die allgemeine Volksſchule obligatoriſch zu 
fordern; die Fortbildungsſchulen im Programm für obligatorisch 
zu erklären; ſtatt der Unabhängigkeit der Schule von der Kirche 
die Trennung von Schule und Kirche im Programm zu fordern. 
Gegen die in dem Entwurf der Programmlommiſſion der Partei 
enthaltenen Forderungen wurden Einwendungen nicht erhoben. 
Der Abſchnitt III über die Wohlfahrt der Familie wurde nicht 
beanſtandet. Hierauf wurde in die Verhandlung über Abſchnitt 
IV Wirthſchaftliche Verhältniſſe eingetreten und die Fortſetzung 
der Verhandlung demnächſt auf Mittwoch vertagt. f 

Zur Tabakſteuer. Im Reichsſchatzamt iſt man nach der 
„N. B. C.“ eifrig mit den Vorbereitungen zu einer neuen 
Steueraktion beſchäftigt. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Tabakfabrikatſteuervorlage in der nächſtien Reichstags⸗ 
ſeſſion aufs neue eingebracht wird, ob in demſelben Umfang und 
auf denſelben Grundlagen, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. 
Andere Steuervorlagen ſcheinen vorläufig nicht beabſichtigt zu 
fein, find auch nicht nöthig, wenn es gelingt, aus der Tabak- 
beſteuerung einen ausreichenden Ertrag zu ziehen. Auf die volle 
— ä —-—-—-— . . —— . — — —— — 


Feind war in der ſtarken Uebermacht, der Zuſammenprall mußte 
ein furchtbarer werden. 

Traf die angekündigte Unterſtützung nicht bald ein, 
dann war das Dorf für die Dauer nicht zu halten. 

Die erſten Kugeln pfiffen, berührten aber die Süddeutſchen 


ig. 

Näher und näher rückte die franzöſiſche Sturmkolonne. 
Immer noch hielten die Bayern mit dem Beginn des 
Feuers zurück. 

5 Sicher gemacht, rückte der Feind ſchnell näher. Nun 
aber 

Ein Feuerſtrom blitzte hinter den Hecken und Gräben und 
Mauern hervor, mit mörderiſchem Erfolge ſchlugen die Kugeln 
in die Reihen der Rothhoſen. 

Einige Augenblicke ſetzten ſie den Vormarſch noch fort, 
dann ſtoben ſie auseinander und ſuchten Deckung zu gewinnen, 
wo ſich ihnen nur ein geſchützer Platz bot. 

„Die kommen nimmer wieder!“, ſo wurden bereits trium⸗ 
phierende Rufe laut. 

Aber ſie kamen doch wieder. 

Eine Batterie war aufgefahren, ihre Geſchoſſe faßten vor⸗ 
züglich das Ziel, und mit dröhnendem Krachen ſchmetterten die 
Granaten in die Stellungen der Bayern hinein, die ſchutzlos 
dem verheerenden Geſchoßhagel preisgegeben waren. 

Da und dort ſchlugen auch bereits Flammen aus den 
Häuſern auf. 

Die bayeriſchen Offiziere wollten ſelbſtverſtändlich ihre 
Tapferen nicht nutzlos dem feindlichen Geſchützfeuer opfern. 

Und ſo wurde der Rückgang in das Innere des Dorfes 
befohlen. 

Den Moment nahm die franzöſiſche Infanterie wahr. 

In ſtarken Kolonnen brach ſie zum Sturm auf Bazailles 
vor, aber noch einmal brachte fie das Feuer einer günftig 
poſtirten bayeriſchen Abtheilung zum Stutzen. 

Doch weiter und weiter griff der Dorfbrand um ſich, auch 
die Vertheidiger, welche den Feind noch in Schach gehalten, 


mußten zurück. 
Die Franzoſen drangen nach. (Schluß im zweiten Blatt.) 


wen 
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Durchführung des allgemeinen Finanzreformplanes wird wohl 
vorläufig verzichtet werden müſſen. Endgiltig wird aber auch 
dieſer Plan nicht aufgegeben werden. 

Zu dem Delegirtentag der nationalliberalen Partei, der 
am 30. September in Frankfurt a. M. ſtattfinden wird, ſind die 
Einladungen bereits ergangen. Das Programm lautet: Sonn⸗ 
abend 29. September. Abends Begrüßungsfeſt im Palmengarten, 
Sonntag, 30. September, Vormittags Delegirtenverſammlung im 
Saalbau, Abends Commers im Zoologiſchen Garten. Montag, 
1. Oktober im Sonderzug gemeinſamer Ausflug nach Heidelberg. 
Die Verhandlungen der Delegirtenverſammlung im Saalbau ſind 
vertraulich. Die Berichterſtattung darüber erfolgt nur durch das 
Bureau der Verſammlung ſelbſt. 

Von unſerer Marine. Wie nunmehr feſtſteht, wird ſich 
der Kaiſer am 13. September an Bord der Pacht „Hohenzollern“ 
in Swinemünde einſchiffen und den Flottenmanövern beiwohnen. 
Für den 14. und 15. ſind größere taktiſche Uebungen der ein⸗ 
zelnen Geschwader in Swinemünde in Ausſicht genommen. Am 
15. findet großer Gottesdienſt der geſammten Flotte ſtatt, dem 
ſich in der darauf folgenden Woche bis zum 22. die weiteren 
Kaiſermanöver der Flotte anſchließen. Am 23. September findet 
die Auflöſung der Herbſtübungsflotte ſtatt, welche in einzelnen 
Geſchwadern darauf nach den beiden Stationen Kiel und 
Wilhelmshaven zurückkehrt. — Wie man hört, iſt eine endgiltige 
Beſtimmung über das Uebungsterrain der Flottenkaiſermanöver 
noch nicht feſt getroffen und daher noch zweifelhaft, ob ſie in 
den vor Neufahrwaſſer Swinemünde liegenden Gewäſſern aus⸗ 
geführt werden ſollen. Erſt in den letzten Tagen hat die kaiſer⸗ 
liche Werft zu Danzig noch bedeutende Maßregeln getroffen, um 
die auf der dortigen Rhede liegenden Schiffe mit größeren 
Kohlenvorräthen verſehen zu laſſen; daher ſind die Meldungen, 
welche die Schlußmanöver vor Swinemünde verlegen wollen, 
nur mit Vorſicht aufzunehmen. Wir glauben, daß in dieſer An⸗ 


gelegenheit der Kaiſer in letzter Stunde ſelbſt den Ausſchlag geben 


wird. — Mehrere Torpedooboote kollidirten in der Kieler 
Außerföhrde. Das Torpedoboot „S 54“ erlitt bedeutende Havarie 
und mußte behufs Reparatur die Kaiſerwerft aufſuchen. Die 
anderen Torpedoboote ſind unbeſchädigt. 


Rus tand. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die galiziſchen Manöver werden wegen der Cholera abbeſtellt. — Bei 
der Landes⸗Ausſtellung in Lemberg wird Kaiſer Franz Joſeph von ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern begleitet ſein. — Ueber Veränderungen im diplomati⸗ 
ſchen Dienſte Oeſterreich-Ungarns find verſchiedene Gerüchte im Umlauf. 
Thatſache iſt, daß der Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Graf Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg, nach Paris verſetzt werden wird, um den Grafen Hoyos, der 
endgiltig die franzöſiſche Hauptſtadt verläßt, abzulöſen. An Stelle des 
Grafen Wolkenſtein kommt Fürſt Franz Liechtenſtein, der Bruder des 
regierenden Fürſten Johann Liechtenſtein, ein bereits in mehreren diplo⸗ 
matiſchen Sendungen als beſonders befähigt erprobter Staatsmann nach 
Petersburg. Die Veränderungen werden ſich ſchon im Laufe dieſes Herbſtes 
vollziehen. 5 

Italien. 

Bezüglich der drei deutſchen Matroſen des Dampfers „Wera,“ die, wie 
aus Genua gemeldet wurde in die Feſtungs⸗Batterie San Simone einge⸗ 
drungen es dort verhaftet wurden, bejtätigt ſich die Angabe, daß es ſich 
nur um einen Akt der Neugierde gehandelt habe. Das Gericht in Genua 
batwerm entſchieden, daß zu einem gerichtlichen Vorgehen gegen die 
ntroien feine Veranlafjung vorliege, und dieſelben entlaſſen. — Das 
ers an den Börſen verbreitete Gerücht, in Turin ſeien während der, 
ee Miniſterpräſidenten Crispi Ruheſtörungen ausgebrochen, 

bereits wieder verlaſſen. 


ppi hat Turin 
Holland s 
ins ⸗Kongreß nahm einen Artikel zu Gunſten des Abſchluſſes 
e mmmens zwiſchen den enropäiſchen Nationen behufs Bil⸗ 
ug eines bermanenten Schiedsgerichtes mit unbegrenzter Dauer an. 
Rußland 


Das Kaiſerpaar iſt mit mehreren Mitgliedern des Kaiſerlichen 
Hauſes von Petershof nach dem Forſt von Bielomaſch abgereiſt. Der 
Profeſſor Sacharjin begleitete das Kaiſerpaar. — Die Marine wird dem⸗ 
nächſt um zwei neue Schiffe vermehrt werden. 


England. 

Eine Verſammlung der ausſtändiſchen ſchottiſchen Bergarbeiter beſchloß 
die Arbeit bei einer Lohnherabſetzung von 6 Prozent wieder aufzunehmen. 
— In England treten mit dem erſten September die neuen Vorſchriften 
für Poſtkarten in Kraft, wonach ſich jedermann aus einem Stück Papier, 
das er vorſchriftsmäßig frankirt, eine Poſtkarte herſtellen kann. 

> Frankreich. 

In einem im Elyſee abgehaltenen Miniſterrathe, dem Caſimir Perier 
präſidirte, theilte der Miniſter des Auswärtigen mit der Verleſung des 
Textes des Uebereinkommens zwiſchen Frankreich und dem unabhängigen 
Congoſtaate mit, es würden bereits Maßregeln in Angriff genommen, um 
die am oberen Übanghi vorgeſchobenen Poſten wieder zurückzuziehen. Der 
Miniſter der Kolonien legte die Maßregeln dar, die getroffen ſind, um der 
Landſchaft Kong den gegen die Samory erbetenen Schutz zu gewähren und 
um die Kolonie an der Elfenbeinküſte zu vertheidigen. Nach Schluß der 
Sitzung begab ſich der Präſident Caſimir⸗Perier mittels Sonderzuges nach 
Pont⸗ſur⸗Seine zurück. — Ein in Dünkirchen einlaufendes ruſſiſches Tor⸗ 
pedoſchiff wurde von der Bevölkerung und der Bemannung der franzöſiſchen 
Schiffe feierlich empfangen. 


a Verſchlungene Pfade. 


Roman von A. Nicola. 


(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
Am nächſten Morgen fanden Guido und ich uns allein beim 
Frühſtühſtück ein. a 

„Edith ſchläft ſich heute aus,“ ſagte er, „ſie klagt über hef⸗ 
tiges Kopfweh. Ich fürchte, die ſpäten Abendunterhaltungen be⸗ 
kommen ihr nicht; — aber ſah ſie geſtern nicht reizend aus?“ 

„So reizend, Guido,“ entgegnete ich, „daß ich ſie an Deiner 
Stelle aus der ſchädlichen Atmosphäre der Schmeichler in eine 
geſündere Luft bringen würde, wo ſie nicht wie hier Gefahr 
läuft, eine oberflächliche Weltdame zu werden.“ 

Mit ſorgloſer Miene balancirte Guido den Kaffeelöffel auf 
dem Taſſenrand, ohne etwas zu erwidern. 

„Veranlaſſe fie, Walter auf einige Zeit zu beſuchen,“ fuhr 
ich fort.“ Ich bin überzeugt, daß Ihr ihm von Herzen willkommen 
ſeid. Ich nehme es auf mich, Euch beide in ſeinem Namen 
hiermit einzuladen.“ 1 

thäte es gern,“ entgegnete er; „ob aber auch Edith 
Luſt dazu hat?“ 8 
b 3 Deine Gäſte länger hier im Hauſe?“ fragte ich. 

„Außer Haſewood keiner,“ erwiderte Guido. „Er ſpricht 
immer vom Abreiſen, trifft aber keine Anſtalten dazu. Ich bin 
wirklich begierig, wie lange er noch bleibt. 

„Wenn er bleibt, dann gehe ich! Beide können wir 
nicht hier im Haufe bleiben,“ ſagte ich in entſchiedenem 

ne. 
5 Da richtete ſich Guido aus ſeiner bequemen Stellung auf 
und ſah mich offenbar betroffen an. „Wie ſoll ich das verſtehen ee 
ſprach er. „Iſt der Lord Dir irgendwie läſtig geworden? 

„Allerdings,“ verſetzte ich, dieſe Idee ſchnell ergreifend. 
„Ich würde gern noch einige Zeit bei Euch bleiben, aber nur 
wenn dieſer Menſch geht.“ : 

„Sprich, wieſo hat er Dich beieidigt?“ 


„Laſſen wir die Sache ruhen,“ entgegnete ich. „Ich bitte 
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ſchweig ſtill!“ 


( 


Griechenland. f 

Auf den König von Griechenland wurde während des Aufenthaltes 
deſſelben in Aix⸗la⸗Bains ein Attentat geplant. Ein Individuum hatte 
einen Bedienſteten des Hotels, in dem der König wohnte, in auffälliger 
Weiſe auszuforſchen geſucht; daſſelbe wurde verhaftet. Bei dem Verhafteten 
wurde ein Dolch ſowie eine e die den ganzen anarchiſtiſchen 
Attentatsplan beſtätigte, gefunden. Der Thäter verweigert jede Auskunft. 

Serbien. 

Zankow wollte geſtern nach Pirot nahe an der bulgariſchen Grenze reifen, 

um mit einigen dorthin beſtellten bulgariſchen Freunden ein Rendezvous zu 
haben; die ſerbiſche Regierung hat ihm jedoch die Abreiſe dorthin 


unterſagt. 
Bulgarien. 

Die verwittwete Gräfin Hartenau läßt die Nachricht, wonach der jetzt 
regierende Fürſt Ferdinand von Bulgarien Beweife dafür habe, daß Stam⸗ 
bulow mit der verwittweten Gräfin in Unterhandlungen ſtand, um deren 
(der Gräfin) Sohn Arſen zum Fürſten von Bulgarien zu proklamiren, 
dementiren. 

ſien. 

Die japaniſchen Streitkräfte konzentriren ſich an den Päſſen nördlich 
von Söul; 2000 Mann bleiben in Sul. Unter den Europäern in 
Tientſin herrſcht große Beſorgniß, da die für den Krieg mit Japan mobi⸗ 
liſirten undisziplinirten Soldaten bittere Feindſeligkeiten gegen alle Aus⸗ 
länder bekundeten. Auf dringendes Erſuchen der europäiſchen Kolonie in 
Tientſin wurden von Deutſchland, England, Frankreich, Rußland und 
Nordamerika Kriegsſchiffe dahin entſandt. — Die chineſiſchen Soldaten, 
welche den ſchottiſchen Miſſionar Wylie ermordeten, ſowie die Offiziere, die 
den Mord geiheden ließen, wurden auf kaiſerlichen Befehl zum Tode ver- 
urtheilt und ſofort hingerichtet. Das Miſſionshaus, das von den Fana⸗ 
tikern zerſtört wurde, ſoll auf Staatskoſten wieder aufgebaut werden. — 
Wie aus Hongkong gemeldet wird, ſind am Kantonfluſſe 100 Boote, auf 
denen Blumenhande: betrieben wurde, durch Feuer zerſtört worden; gegen 
1000 Eingeborene ſollen umgekommen ſein. — Rußland läßt auf's Neue 
erklären, daß es während der Dauer des oſtaſiatiſchen Krieges durchaus 
nicht aus ſeiner neutralen Stellung herauszutreten beabſichtige und auch 
die Entſendung einiger ruſſiſcher Kriegsſchiffe nur dem Schutze der ruſ⸗ 
ſiſchen Intereſſen in den koreaniſchen Gewäſſern zu dienen beſtimmt ſei. — 
Die japaniſchen Truppen haben 771 * angegriffen. 

rien. 

Aus Bong in Weſtafrika wird gemeldet, daß eine Schaluppe des 
engliſchen Kriegsſchiffes „Alecto“ bei einer Rekognoszirung auf dem 
Brohenice⸗Fluß vom Ufer aus beſchoſſen wurde. Ein Matroſe wurde 
getödtet, zwei andere ſchwer verwundet. — Die engli ſche Regierung plant 
für den November d. J. eine Aktion gegen die Sudaneſen. — Das von 
Spanien erwartete gemeinſame Vorgehen Englands und Frankreichs gegen 
— Einſchmuggelung von Waffen nach Marokko iſt bisher nicht zu Stande 
gekommen. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 
— Culm, 30. Auguſt. Der in Schwetz aus dem dortigen Gefängniß 
entſprungene Maurer Roehle von hier wurde geſtern hierſelbſt nach großer 
Mühe eingefangen. Derſelbe wurde geſtern auf dem hieſigen Oſtrow, 
wohin er ſich Eſſen holen ließ, bemerkt. Nur dadurch, daß ſich eine große 
Schaar Kinder an der Verfolgung betheiligte, wurde ſeine Ergreifung her⸗ 
beigeführt. Roehle iſt trotz ſeines jugendlichen Alters bereits viermal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft und hat weitere Beſtrafung wegen ſchweren Diebſtahls 
in zwei Fällen zu gewärtigen. Als derſelbe im hieſigen Gefängniß ſaß, 
unternahm er ſchon einen Fluchtverſuch, indem er aus dem dritten Stock 
herunterſprang, wobei er ſich unbedeutend am Kopfe verletzte. Er iſt 
dringend verdächtig, während der kurzen Zeit ſeiner Freiheit hier einen 
frechen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu haben. Am Dienſtag Abend gegen 
10 Uhr wurde nämlich dem Kaufmann J. aus einem verſchloſſenen Pulte 
eine Geldkaſſe mit mehr als 200 Mark baarem Gelde und Papieren ent⸗ 
wendet. Der Dieb mußte vom Hofe aus drei Zimmer paſſiren, 
löſte dann aus der Thüre eine Scheibe, und öffnete nun die von 
innen verſchloſſene Thür. Die Kaſſette mit den Papieren iſt auf 
dem Hofe des Nachbargrundſtückes gefunden worden. — Geſtern 
Vormittag hielt ſich in einer hieſigen Herberge ein Musketier des 141. In⸗ 
fanterie-Regiments aus Graudenz auf, welcher aus ſeiner Garniſon deſer⸗ 
tirt iſt. Er zwang einen Arbeiter aus Broſowo, welcher einen zweiten 
Anzug bei ſich tr ihm dieſen gegen ſeinen Militäranzug zu überlaſſen. 
Leider erfolgte die Anzeige zu ſpät, jo daß die hieſige Polizei von einer 
Verfolgung Abſtand nehmen mußte. Der Flüchtling entfernte ſich in der 
Richtung nach Culmſee. — Ein luſtiges Stücklein paſſirte einem hieſigen 
Schuhmachergeſellen, welcher auf offener Straße ſeinen Rauſch ausſchlief. 
Ein des Weges kommender Handwerksburſche bemerkte, daß der Schläfer 
recht ſchöne, nagelneue Schuhe hatte. Da ſein eigenes Schuhwerk ſehr an 
Altersſchwäche litt, zog er dem Schlafenden in aller Stille die Schuhe aus 
und ſtellte die alten abgenutzten Stiefel zum Erſatz hin. Der Polizei ge⸗ 
lang es bald, das Tauſchgeſchäft rückgängig zu machen. Be 
— Elbing, 30. Auguſt. Der Einzug der Majeſtäten in die Stadt 
erfolgt unter dem Geläute aller Kirchenglocken, die bei dem Feſtakte auf 
dem Neuen Markt verſtummen werden, um bei der Abfahrt wiederum ihren 
ehernen Klang erſchallen zu laſſen. — Die Räume des Rathhauſes, welche 
für den Aufenthalt der dalserin in Elbing am 7. September hergerichtet 
werden, werden nicht von der Hofverwaltung in Berlin ausmöblirt, 1 —— 
im Auftrage des Magiſtrats beſorgt die Ausſtattung die hieſige Firma 
Philipp 5 So wird das Thurmzimmer im erſten Stockwerk 
(das Zimmer des Oberbürgermeiſters), in welchem auch der Thee für Ihre 
Majejtät bereit gehalten wird, im Rococo⸗Stil ausgeſtatteß mit Möbeln 
von meergrünem Seiden⸗Brokat. Das daneben liegende Toilettezimmer 
Ihrer Majeſtät erhält ein Meublement von hellem Ahorn mit ungariſch 
Eſchen, genau ſo, wie die kaiſerlichen Gemächer auf der Nacht „Hohen⸗ 
zollern“ ausgeſtattet find. — Heute iſt Herr Oberſtlieutenant Spohrs vom 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich I., der während der Manövertage das 
Amt eines Stadtkommandanten von Elbing wahrnehmen wird, hier ein⸗ 
etroffen. 
2 5 Neuſtettin, 28. Auguſt. Von einem jähen Tode wurde geſtern 
Vormittag Herr Paſtor Meltzer in Perſanzig ereilt. Er hatte noch am 
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Dich um das eine. Gieb ihm durch einen Wink zu verſtehen. 


daß er hier überflüſſig iſt.“ 1 


„Darf ich Deinen Namen dabei nennen?“ 

„O nein! Es wäre mir natürlich ſehr unlieb, wenn er er 
führe, daß ich Klage über ihn geführt habe.“ 8 

Als Guido uns am folgenden Morgen mittheilte, der Lord 
ſei mit dem Frühzuge abgereiſt, ergoß ſich eine dunkle Gluth 
über Ediths Züge, die ebenſo ſchnell wieder einer plötzlichen Bläſſe 


ich. 5 
8 Eine Stunde ſpäter kam ſie zu mir in mein Zimmer. 

„Iſt es wahr, Madeleine,“ hub ſie gähnend an, während 
ſie ſich mir gegenüber in einen Armſtuhl ſinken ließ; 
„Guido erzählt, mir, der Lord habe Dir in läſtiger Weiſe den 
Hof gemacht?“ 

„Das habe ich nicht geſagt,“ 
Mann 2 a mißverſtanden.“ 

Wieſo?“ 

„aſewood hat allerdings den Hof hier gemacht, aber nicht 
mir,“ ſprach ich und ſah ihr dabei feſt in die Augen. „Ich ſage 
Dir, dieſer Mann iſt ganz unwürdig, Guidos Schwelle zu über⸗ 
treten; ich an ſeiner Stelle hätte dieſen Menſchen einfach aus 
dem Hauſe geworfen.“ 

5 dei 810 ja ſehr zart aus,“ verſetzte Edith ſarka⸗ 
ſtiſch. „Vielleicht erklärſt Du mir näher, weshalb Lord Haſewood 
Dir ſo unſympathiſch iſt, und wodurch er das Unglück hatte, ſich 
Dein allte höchſtes Mißfallen zuzuziehen, 

„Erſtens, weil er ein Schurke iſt. 

„Was ſoll das 1 ar wre erregt. 

Edith!“ ſprach ich vorwurfsvoll. 

zen Mon ſtarrte ſie mich mit ihren großen Augen an; 
alle Farbe wich aus ihrem Geſicht; ſie ſprang auf und faßte 
mich krampfhaft am Arm. „Schweig ſtil! um Gottes willen, 
hauchte fie; „Madeleine, welch wahnſinnigen 


Verdacht hegſt Du?“ x 

„Nich kannſt Du nicht täuſchen, Edith,“ verſetzte ich 
traurig. „Der Zufall machte mich zum Zeugen Eurer Unter 
redung nach dem Balle. Edith, Edith! Willſt Du Deines 


Mannes Ehre und Deine eigene ſo unbarmherzig zerſtören?“ 


antwortete ich ruhig, „Dein 


na ME 
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Sonntag in der dortigen Kirche gepredigt und befand ſich auch Abends an⸗ 
ſcheinend wohl, als ihn am darauf folgenden Vormittag ein Schlaganfall 
traf, an deſſen Folgen er binnen kurzer Friſt verſchied. Der Verblichene 
ſtand im 74. Lebensjahre und hat 22 Jahre in ſeiner Parochie gewirkt. 
„ Tilſit. 28. Auguſt. Aus Liebesgram erhängt hat ſich hier ein 
73jähriger Mann. Die „Tilſiter Ztg.“ berichtet darüber: Die geſtern im 
Jagen 15 des Stadtwaldes aufgefundene Leiche iſt als diejenige des Alt⸗ 
ſitzers Kurklies aus Schillgallen ermittelt. Der Mann war 73 Jare alt, 
hatte 3 Frauen gehabt und wollte ſich jetzt zum vierten Male verheirathen. 
er 5 55 Braut Any 1 — 7 erklärte, er ſei ihr doch zu 
alt, erwiderte er, daß er jetzt in den Wald gehen und ſich erhängen werde. 
Er hat ſein Vornehmen auch ausgeführt. = ar = 

— Oſtrowo, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde der 18jährige 
Knecht des Ackerwirths Wrobel im nahen Domimum Zachorzew, als er 
auf dem Felde beſchäftigt war, vom Blitz tödtlich getroffen, ebenſo ſank 
auch das eine Pferd von dem neben ihm ſtehenden Doppelſpänner leblos 
zu Boden. In Siemowo bei Goſtyn wurde ein Beſitzer, der ein Zwei⸗ 
gelpann führte, auf dem Felde ebenfalls vom Blitz erſchlagen. Derſelbe 

litzſtrahl tödtete auch die beiden Pferde. ; 

— Renftadt, 31. Auguſt. Der gejtern abgehaltene Submiſſions⸗ 
termin zur Vergebung des Bedarfs an Lebensmitteln, des Beleuchtungs⸗ 
und Heizungsmaterials ꝛc. für die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt war recht 
ſtark beſucht. Die Anſtalt iſt mit 550 Kranken bejegt und der Etat beträgt 
317 000 Mk. Durch eigene Einnahmen werden 186 000 Mk. erzielt. Der 
Zuſchuß beträgt 131 000 Mk. 

5 Oſterode, 30. Auguſt. Die Nachricht, daß der beim Eiſenbahn⸗ 

unglück in Oſterode ſchwer verletzte Hilfsbremſer Kleinſchmidt unmittelbar 
nach der Amputation geſtorben iſt, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. 
Man hofft vielmehr, ihn am Leben zu erhalten. Dem Verunglückten iſt 
en Bein abgenommen worden, das rechte iſt am Oberſchenkel ge⸗ 
rochen. 
— Königsberg, 30. Augöſt. In einer Färberei verunglückte geſtern 
Nachmittag ein Faktor dadurch, daß er, entgegen dem ihm Acheter 
fehle, ſich nicht in den Keſſelraum zu begeben, wenn die Maſchine im 
Gange ſei, doch dorthin ging, wobei er mit dem Rocke der Betriebswelle 
x nahe kam. Er wurde von der Welle vollſtändig zermalmt. — In 
Folge einer Exploſion hat ſich heute Nachmittag ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignet. Der Schachtmeiſter Schmidtke und der Magiſtratsbote Schwarz 
ſtiegen in einen auf dem Alten Garten befindlichen Einſteigeſchacht, welcher 
zu dem Kanalrohr führt. Kaum waren beide am Fuße des Schachtes 
angelangt, als plötzlich eine Exploſion erfolgte, welche ſie aus dem 
Schacht hoch in die Luft hinausſchleuderte. Die Verunglückten 
haben ſchwere Verletzungen und Brandwunden am ganzen Körper erlitten 
und mußten in's Krankenhaus gebracht werden. Die Exploſion war jo 
ftarf, daß die in der Nähe ſtehenden Häuſer erſchüttert würden und viele 
Fenſterſcheiben zerſprangen. Ueber die Ursache der Exploſion verlautet, 
daß der Schacht mit offenem Licht betreten fein ſoll. Wahrſcheinlich hatten 
ſich in dem Schacht Gaſe angeſammelt, welche aus einem nebenliegenden 
schadhaft gewordenen Gasrohr entwichen waren. 
— Gneſen, 30. August. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Waſſer⸗ 
werk wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Waſſers nicht zu ſchließen, da 
in Folge einer Warnung das Waſſer nicht als Trink⸗ und Wirthſchafts⸗ 
waſſer gebraucht, ſondern nur zum Spülen und Waſchen benützt wird, 
auch ſich in geſundheitlicher Beziehung durch deſſen Benutzung bis jetzt 
kein Nachtheil ergeben hat. Die Waſſerwerksgeſellſchaft thut ihr Möglich⸗ 
ſtes, um den bei dem Waſſerwerk hervortretenden Uebelſtänden abzuhelfen, 
ſie hat am oberen Theil des Sees eine Lokomobile aufgeſtellt, durch welche 
das Waſſer nach den Brunnen und Filtern des Waſſerwerks getrieben 
wird, ſo daß Maugel an Waſſer nicht vorhanden iſt; dann läßt die Geſell⸗ 
ſchaft Arbeiten zur Anlage mehrerer Flachbrunnen und eines Trinkbrunnens 
ausführen. In einem dieſer Tiefbrunnen iſt ein mächtiger Quell zu Tage 
getreten, der klares ſchönes Waſſer enthält und zur Speiſung des Waſſer⸗ 
werks theilweiſe ausreichen kann. 


socales. 
Thorn, den 1. September 1894. 


Zum Kaifermanöver. Bei Marienburg hielt am Donnerftag 
der Armee⸗Muſikinſpicient Roßberg eine Probe mit den Militär⸗ 
muſikkapellen der Fußtruppen des 17. Armeekorps ab. Sämmt⸗ 


iche Kapellen der Infanterie⸗Regimenter wi d 
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trafen im Laufe des Morgens auf dem dortigen Bahnhofe in 
Ma rienburg ein und rückten in der Zeit zwiſchen 9 und 10 Uhr 
nach Sandhof zu aus. Dort nahm die Probe um 10 Uhr auf 
dem Gelände links von der Chauſſee vor dem genannten Orte 
ihren Anfang. Eine ſehr große Anzahl von Zuhörern war hin⸗ 
ausgepilgert. Nachdem zunächſt ſämmtliche Kapellen neben ein⸗ 
ander Aufſtellung genommen, gelangte von allen gleichzeitig der 
Parademarſch zum Vortrage. Dieſe, von über 900 Mann 
ausgeführt, machte einen geradezu großartigen Eindruck. 
Amüſant war es zu beobachten, wie das Vieh auf, den Feldern 
in der Nähe des Uebungsplatzes wild davon lief; auch die Hunde 
ſetzten in vollem Galopp ängſtlich von dannen. Darauf trug 
jede Kapelle ihre beſonderen Stücke vor. Schließlich wurde der 
Parademarſch in der Kompagnie Front und in Regiments» 
Kolonnen derart geprobt, daß zwiſchen den einzelnen Muſik⸗ 
kapellen der für die entſprechenden Truppentheile erforderliche 
Zwiſchenraum frei blieb. 

h Ausmarſch. Heute früh um neun Uhr rückten die 4. 
Bataillone der Infanterie⸗ Regimenter Nr. 21 und 61 in das 
Manöverterrain ab. 

W Perſonalberänderung im Heere. Schulz, Feſtungs⸗Ober⸗ 
bauwart zu Thorn, der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
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Flehentlich hob ſie die Hände zu mir empor. 

„O, Du wirſt es ihm nicht ſagen!“ rief ſie mit heiſerer 
„Du wirſt Guido nicht ſagen, daß der Lord von 
Liebe zu mir ſprach? Wenn Du wüßteſt, wie ich es bereue!“ 
„Ich fürchte, was Du Guido angethan, läßt ſich überhaupt 
nicht wieder gut machen,“ ſprach ich bitter. 

„Wie kannſt Du ſo reden, Madeleine!“ ſagte ſie mit vor 
Entrüſtung glühenden Wangen: „Meinſt Du, ich ſei des Namens 
unwerth, den ich trage? O nein! ich habe mich keiner andern 
Sünde ſchuldig gemacht, als daß ich Arthurs Schwüren Gehör 
ſchenkte. Ich liebte ihn, bevor ich Guido kannte, aber — ich 
will dieſe Liebe aus meinem Herzen reißen.“ 

Sie ließ den Kopf ſinken und brach in heiße Thränen aus. 

„Wie konnteſt Du Guido heirathen, während Du einen 
anderen liebteſt?“ fragte ich mit angſterfüllter Stimme. 

„Ich hielt ihn für todt — es wurde mir geſagt — aber 
es war nicht wahr. Erſt an meinem Hochzeitstage ſah ich ihn 
wieder. Wäre er eine Stunde früher gekommen, jo hätte ich 
Guido nie geheirathet.“ 

„Du darfſt dieſen Lord dennoch nie wiederſehen, verſprich 
mir das, Edith,“ ſchloß ich. 8 

„Ich verſpreche es Dir,“ entgegnete fie „Ach, ich fühle 
mich in dieſem Augenblick ſo ſtark, daß ich glaube, wenn er 
jetzt vor mir ſtände, ich könnte ihm befehlen mir aus den Augen 
zu gehen. Ja, ich verſpreche Dir, ihn niemals wiederſehen 


zu wollen. : 

„Gott ſtehe Dir in dieſer ſchweren Zeit bei!“ ſagte ich, 
überzeugt, daß fie es in dieſem Augenblicke mit ihrem Verſprechen 
aufrichtig meinte.“ Du weißt Edith, wo Du Kraft findeſt, wenn 
Du Dich ſchwach fühlen ſollleſt, denke an Deinen edeln Onkel 
Walter.“ g 2 
„Und Du verſprichſt mir gegen niemand ein Wort davon zu 
ſagen?“ fragte ſie zitternd. 

„Ja, das verſpreche ich Dir.“ 

Darauf küßte ſie mich zärtlich, es ſchien ihr eine ſchwere 
Laſt vom Herzen genommen. 

* * 


(Fortſetzung folgt.) 
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* Sedanfeier. Aus Anlaß des Sedantages fanden heute 
Vormittag in den hieſigen Schulen Feſtakte ſtatt, bei welchen den 
Schülern in Anſprachen die Bedeutung des Tages vor Augen 
geführt wurde. Im Gymnaſium ſprach Herr Oberlehrer Preuß, 
in der höheren Töchterſchule Herr Nadzielski, in der Mittelſchule 
Herr Klink II, in der Schule der Bromberger Vorſtadt Herr 
Gleger. 
* Perfonalien. Dem Landgerichts⸗Kanzliſten Haske in Thorn 
iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Titel als 

anzleiſekretär beigelegt. 8 
n 15 n bei der Eifenbahndirektion zu Beomberg. 
Geſtorben: Bahnmeiſter Müller 1 in Jaſtrow. Ausgeſchieden: 
Regierungsbaumeiſter Quentell in Bromberg infolge Beurlaubung 
aus dem Staatseiſenbahndienſt zur Uebernahme einer anderweiten 
Beſchäftigung. Ernannt: Stationsdiätar Stein in Danzig lege 
Thor zum Stationsaſſiſtenten. Belohnungen ſind bewilligt worden: 
Dem Wagenmeiſter Gaſtler in Schneidemühl für Entdeckung 
einer Radnabe, dem Wagenmeiſterdiätar Horn daſelbſt für Ent⸗ 
deckung eines Radreifenbruchs, dem Hilfswärter Grepel in Hoch: 
Stüblau für Entdeckung eines Schienenbruchs, dem Arbeiter 
Warminski in Flatow für Entdeckung des Bruchs eines Doppel⸗ 

ücks. 3 i 
gig Koppernikus-Berein. Nach den üblichen Ferien im Juli 
und Auguſt tritt der Koppernikusverein zur erſten Sitzung am 
3. September um 8 Uhr im altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
hauſes zu einer Sitzung zuſammen. In derſelben ſind verſchiedene 
Meldungen zur Aufnahme mitzutheilen und zur Vorbeſprechung 
zu ſtellen. Der Vorſtand beantragt ferner die Erneuerung der 
Vergnügungs⸗ und der Alterthums⸗Kommiſſion. Andere Anträge 
und Mittheilungen betreffen die Berichtigung der Mitgliederliſte, 
die Gewährung einer Beihilfe für die Veröffentlichungen des 
Vereins ſeitens der Provinzialkommiſſion, den buchhändleriſchen 
Vertrieb der Mittheilungen des Vereins, den Druck der Jahres 
berichte, die beim Baue der Waſſerleitung gemachten Funde, den 
Schriftenaustauſch und die Aufnahme der Grabdenkmäler in der 
Jakobskirche. — Den wiſſenſchaftlichen Theil der Sitzung, der 
um 8½ Uhr beginnt, wird ein Vortrag des Herrn Dr. Kunz 
über „die Beziehungen der Augenkrankheiten zu anderen 
Krankheiten“ ausfüllen. 5 x 

»Der Verein der Aerzte des Regierungsbezichs Marienwerder 
wird jeine nächſte Verſammlung am Montag, den 17. September 
in Marienwerder abhalten. 2 - 

— Iagdhalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im 
Monat September geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 
und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk⸗, und Faſanen⸗ 
Hennen, Haſelwild, Wachteln und vom 15. September auch 

aſen. 

2 2 Sehundärbahn. Die Warfhau:Wiener Eiſenbahn will von 
Station Nieszawa nach der gleichnamigen Zollſtation eine Sekun- 
därbahn bauen, um ſo die Zollformalitäten zu vereinfachen. Wie 
es heißt, werden die Geleisanlagen in Nieszawa erweitert und 
mehrere Speicher erbaut. Nach einer Verfügung der ruſſiſchen 
Zollbehörde wird bei der Einfuhr von Kohlen auf Flußſchiffen 
über die Grenze die Maßtonne zu 145 Pud (2900 Kilogramm) 


berechnet. 
=; Zur  Provinzial-Lehreroerfammlung. Im Anſchluß an 
die Vertreterverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


rvereins findet Freitag, den 5. Oktober d. Is. in Marien ⸗ 
—— eine e eee des Peſtalozzivereins 
für die Provinz Weſtpreußen ſtatt. Auf der Tagesordnung 
derſelben ſteht: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Reviſions⸗ 
begit. 4. Entlaſtung des Schatzmeiſters und der Gauvorſteher. 
. T 


Beſitzwechſel Das Gaſthaus in Czernewitz, Herrn 
gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Meyer 
bergegangen. Der Kaufpreis beträgt 8700 Mk. 

X Der feühere Lehrer, jetzige Verſicherungs⸗Inſpektor Ema⸗ 
nuel Jeske, welcher flüchtig iſt, wird wegen Unterſchlagung von 
der Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. n 

— Sport. Der durch ſeine ausgedehnten Bootfahrten in 
Rußland, Deutſchland ꝛc. in weiten Kreiſen bekannte Amerikaner 
Poultney Bigelow vom Königl. Canoeklub in London, ein 
Jugendfreund unſeres Kaiſers, iſt augenblicklich auf einer Weichſel⸗ 
fahrt begriffen und theilt mit, daß er am Sonntag Abend in 
ſeinem Canoe Caribee, von Thorn kommend, in Graudenz ein⸗ 
treffen wird. Herr Bigelow wird von den Mitgliedern des 
Graudenzer Rudervereins empfangen werden und ſein Canoe 
während der Nacht in dem Bootshauſe des Vereins unterbringen; 
Montag fruh wird er dann ſeine Fahrt weiter ſtromab 
fortſetzen. 

— Land wirtliſckaftliches. Die ungünſtige Witterung, welche 
während der letzten acht Tage in faſt ganz Europa herrſchte, hat 
— ſchreiben die „Weſtpr. Land. Mittheilungen“ — überall da, 
wo man noch mit den Erntearbeiten beſchäftigt iſt, großen 
Schaden angerichtet. Dieſer Umſtand, verbunden mit den ſchlechten 
Erdruſchreſultaten des Roggens, hat denn endlich die Preiſe für 
Getreide ein wenig anziehen laſſen. Ueber die Kartoffelernte in 
unſerer Provinz können wir leider fortgeſetzt nur Ungünſtiges 
berichten. Am meiſten klagen ſolche Leute, welche die Kartoffel⸗ 
ernte im Acker angekauft haben, daß ſie nicht auf die Koſten 
kommen können, weil die Erträge weit hinter ihren Erwartungen 
zurückſtehen. Daſſelbe hören wir aus Schleſien, Provinz Sachſen, 
Großherzogthum Heſſen, Braunſchweig und Schleswig-Holitein, 
wo es nur ½ bis ½ͤ einer guten Ernte geben wird. Ganz be⸗ 
ſonders beunruhigt aber das den Viehſtand decimirende Heer von 


jum 


Seuchen unſer Vaterland jetzt ſo ſehr wie jelten zuvor. Die 


pagne findet am 


Sonntag, den 9. September 


hr ab, auf dem hieſigen Fabrikhofe 
ber 16 Jahre 


von Mittags 1 
ſtatt, wozu ſich männliche Arbeiter 
hier einfinden wollen. 


Artien Zuckerfabrik Jierzchoglawice 


Provinz Poſen. 


(Poſt und Bahnſtation.) 

Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 

Ei echter Fox⸗Terrier, Hund 

2 Jahre alt, 2 kleine Hün⸗ 

dinnen, 3 Monate alt, billig zuver⸗ 
kaufen. 


(8483) 


Rogowko | (3449) 


Geübte Arbeiterinnen 


auf Damenmäntel verlangt 


Fr. Grochowska, 
Breiteſtraße 32, II. 


bei Tauer Nr. 8. Gärtnerei vert. od. verpacht. G. Prowe. 
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„Landw. Mitth.“ führen verſchiedene Beiſpiele hierfür an und ö 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,03 Meter 


fahren dann fort: 


die Beſitzer von Vieh, ſich durch Verſicherungsgeſellſchaften, welche! 
auf Gegenſeitigkeit begründet find und von ihnen ſelbſt verwaltet Ladung mit 2 beladenen 


werden, vor unerwarteten Verluſten zu ſchützen, andererſeits für 
die geſetzgebenden Körperſchaften die Einfuhr fremden Viehes 
ſchärfer zu überwachen und eventuell die Grenzen vollſtändig zu 
ſperren. Der erſte Schritt hierzu iſt jetzt geſchehen, indem 
ſeitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums beſtimmt worden 
iſt, daß, um eine wirkſamere Kontrolle der ausländiſchen Schlacht ⸗ 
viehſendungen zu ermöglichen, in den telegraphiſchen Mittheilungen, 
welche die Grenzthierärzte über die Einfuhr von öſterreichiſch⸗ 
ungariſchem Vieh an die Polizeibehörden der Beſtimmungsorte 
zu machen haben, fortan auch die Empfänger der Transporte 
nahmhaft gemacht werden.“ 

AUnreinlichkeit und Choferagefahr. Den wiederholt an uns 
gerichteten Zuſchriften und Aufforderungen, nochmals auf die un⸗ 
haltbaren Zuſtände auf dem Grabenterrain am Bromberger 
Thor hinzuweiſen, nachgebend, richten wir an die zuſtändige Be⸗ 
hörde, die ſich berechtigten Eingaben gegenüber bisher ablehnend 
verhalten hat, die dringende Bitte, den thatſächlich vorhandenen 
Mißſtänden Beachtung zu ſchenken und ſolche zu beſeitigen. In 
erſter Reihe würde es ſich um Entfernung des Holzſchuppens 
handeln, der Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres eine Zeit 
lang als Zirkus gedient hat und ſeitdem, in Ermangelung einer 
öffentlichen Bedürfnißanſtalt, lediglich dieſem Zwecke dient. 
Neben der fehlenden Beleuchtung im Innern kommt hierfür nur 
die Außenſeite in Betracht, um ſo mehr, als die dort lagernden 
Kehrichthaufen, ſonſtiger Unrat), Ziegel, altes Geräth etc. keine 
Veranlaſſung geben, Reinlichkeit zu üben. Die gleichen Zuſtände 
würden z. B. rings um das Rathhaus entſtehen, wenn der An, 
ordnung, dieſen Platz wöchentlich einige Male zu reinigen, nicht 
Folge geleiſtet würde. Unſeres Erachtens würde es freudig 
begrüßt werden, wenn die Stadt nicht nur den Platz von dieſer 
Zierde im öſtlichen Theile unſerer Vaterſtadt befreite, ſondern 
auch das ganze Grabenterrain ſäuberte, obwohl daſſelbe jetzt zu 
Volksbeläſtigungen — pardon Volksbeluſtigungen aller Art ver⸗ 
miethet iſt. Das Auftreten der Cholera, deren Verbreitung in 
erſter Reihe durch penible Reinlichkeit verhindert wird, gebietet, 
einen Ort, der täglich von Hunderten von Perſonen beſucht 
wird, ganz beſonders rein zu halten. Trotz aller Aufficht aber, 
von der bisher wenig zu merken iſt, wird die Umgebung dieſes 
Prachtbaues ſtets verunreinigt werben und das Innere deſſelben 
als Schlupfwinkel für allerhand Geſindel dienen, dem es bisher 
nicht gelungen iſt, aus Unvorſichtigkeit Feuer anzulegen. Die 
Feuerverſicherungsanſtalten aber haben aus dieſer Befürchtung 
den Anwohnern des Grabenterrains die Policengebühren erhöht. 
Somit haben dieſe Anwohner aus der dem Stadtſäckel zufließen⸗ 
den Platzmiethe nicht nur keinen Vortheil, ſondern Nachtheil, der 
durch endliche Beſeitigung dieſes doch nur zufällig wieder zu ver⸗ 
werthenden Gebäudes gehoben würde. Wenn im Intereſſe der 
Geſundheit von jedem Einzelnen Reinhaltung von Haus und 
Hof gefordert wird, ſo muß dies auch auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen geſchehen. 

Cholera. Bei dem im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebrachten 
Zmonatlichen Kinde Stanislawa Wisniewski ſind keine Cholerabazillen 
nachgewieſen worden. Im Krankenhauſe befinden ſich noch 6 Cholera⸗ 
kranke, deren Befinden durchweg gut iſt. Seit zwei Tagen ſind aus dem 
Kreiſe Thorn keine Cholerafälle gemeldet. Das Siechenhaus wird vom 
2. September ab als Beobachtungsſtation für Angehörige choleraverdächtiger 
Perſonen eingerichtet. In der Thorner Garniſon ſind bisher 
keine Cholerafälle vorgekommen, was wir einer uns zugegangenen offi⸗ 
ziellen Nachricht zufolge hiermit gern konſtatiren. 

Die Choleranachrichten mehren ſich, und da die Epidemie ſelbſt 
im Winter auftreten und ſtark wüthen kann, ſo ſoll ſich niemand im Ver⸗ 
trauen auf die vorgeſchrittene Jahreszeit leichtſinnig in Gefahr begeben. 
Diätfehler, die bekanntlich in der Zeit der Objtreife auf der Tagesordnung 
ſtehen, können gar leicht zu Magen⸗ und Darmerkrankungen führen, die 
bei einer eventuellen Verbreitung der Cholera zur Anſteckung disponiren 
würden. Wer ſeinen Körper noch nicht bis zum dreißigſten Lebensjahre 
kennen gelernt hat, dem kann kein Arzt helfen. Ein jeher muß das ihm 
Zuträgliche kennen und thun. Es iſt von der hervorragendſten Bedeutung 
für unſeren Geſundheitszuſtand, auf die Verhütung und Abwehr von 
Krankheiten Bedacht zu nehmen, was leider in den ſeltenſten Fällen ge⸗ 
ſchieht. Jede Krankheit hinterläßt ihre Spuren, die auch der tüchtigſte 
Arzt nicht aus dem Organismus zu tilgen vermag, Krankheiten zu ver⸗ 
hüten iſt leichter als Krankheiten heilen und beanſprucht kein Geld und 
auch keine Schmerzen. Die vernunftgemäße Abhärtung und Stählung des 
Körpers iſt auch für die Prophylaxis Hauptbedingung. Durch die erfor⸗ 
derliche Bewegung, zeitgemäßes und reichliches Baden und Schwimmen 
läßt ſich ſich viel erreichen. Ein paar Stunden ſollte ſich jeder Menſch 
im Freien aufhalten. Die Nahrung iſt von gleicher Wichtigkeit. Das zu 
wenig richtet da im Allgemeinen geringeren Schaden an, als das zu viel, 
das gilt namentlich für den übermäbigen Genuß alkoholiſcher Getränke. 
In den öffentlichen ſtädtiſchen Krankenhäuſern kommt kaum ein Mann in 
mittlerem Lebensalter zur Aufnahme, dem nicht Trunkſucht nachgewieſen 
wird. Mäßigkeit und Abhärtung garantiren eine dauernde Geſundheit. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiterfrau Marianna Penszynska geb. Szymanska ohne feſten Wohnſitz 


wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Widerſtandes 
gan die Staatsgewalt zu 6 Monaten und einer Woche Gefängniß, der 


äthner ſohn Johann Slawatitzki aus Broſowo wegen einfacher und gefährz |. 


licher Körperverletzung zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängniß und der Arbeiter 
Jakob Brzoskowski aus Krajenezyn wegen verſuchten Betruges in zwei 


Fällen und falſcher Anſchuldigung zu 4 Monaten Gefängniß. Der Käthner] Rüböl: 


Stanislaus Slawatitzki aus Broſowo wurde von der Anklage des Haus⸗ 
friedensbruchs E Die Strafſache gegen die Arbeiter Joſef Ma⸗ 
kowski, Franz Ziolkowski, Auguſt Teichert und Ludwig Schubert, ſowie 
egen die Arbeiterfrau Dorothea Makowski, ſämmtlich aus Thorn, wegen 
Nörhigung bezw. Hausfriedensbruchs und gegen die Arbeiter Nikodemus 
Golem biewski ohne feſten Wohnſitz und Wladislaus Zeglowski aus Mocker, 
wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei wurden vertagt. 
* Zugelaufen iſt ein brauner Teckel Bäckerſtraße Nr. 45. 


„Das find ernſte Mahnungen einerſeits für über Null. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit Heringen, 


leeren Spiritusfäſſern und Stückgütern beladen und 1 beladenen 1 
im Schlepptau aus Danzig: Abgefahren ift der Dampfer „Weichſel“ ohne 
ähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 


— Podgorz, 31. Auguſt. Magiſtrat und Gemeindeverordnete haben 


Pe der letzten Sitzung beſchloſſen, zu Ehren Sr. Majeſtät die Stadt feſtlich 


zu ſchmücken. Die entſtehenden Koſten ſollen aus der 3 ge⸗ 
deckt werden. Die Fortifikation hat die Abſicht, die Kämmerei⸗Sand⸗ 
ruben und das Land an den alten Schießſtänden, welches 650 Aar um⸗ 
faßt, zu kaufen und für den Aar 10 Mark zu zahlen. Die zu dieſem 
Zwecke aufgeſetzte Punktation beſagt, daß der Käufer ſämmtliche Stempel⸗ 
koſten zu tragen hat. — In Betreff des 5. Lehrers an der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Volksſchule wird mitgetheilt, daß die Königl. Regierung das Gehalt 
deſſelben zahlen und noch 300 Mark zu den Unterhaltungskoſten des 
Klaſſenzimmers beiſteuern will. — Bei der geplanten Erweiterung des 
evangeliſchen Kirchhofes in der Richtung nach der Stadt hat ſich heraus⸗ 
eſtellt, daß die katholiſche Kirche auch Anrechte auf den Platz hat. Es 
ſolen nun beide Kirchenvorſtände mit einander in Verhandlung treten. — 
Die Straßenbeleuchtung iſt Frau Ww. Steinke für den früher gezahlten 
Preis übertragen worden. — Von der Gemeinde Piaske ſind als Bei⸗ 
trag für die Schullaſten 550 Mark für 38 Kinder geboten. Die Stadt⸗ 
vertretung bleibt aber bei ihrer Forderung von 24 Mk. pro Kind = 912 Mk. 
jährlich beſtehen. 


TVelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Krakau, 31. Auguſt. In Ruſſiſch⸗ Polen wüthet längs der 
galiziſchen Grenze die Cholera in höchſt bedenklicher Weiſe. Die Be⸗ 
völkerung widerſetzt ſich jeder ärzlichen Anordnung. Viele flüchten in 
die Wälder, infolgedeſſen ganze Dörfer unbewohnt ſind. 

Ro m, 31. Auguſt. Aus Aix les Ba ins wird die Nachricht be⸗ 
ſtätigt, daß auf den König von Griechenland ein Attentat geplant 
war. Bisher verweigert der Attentäter, bei welchem ein ſcharfge⸗ 
ſchliffener Dolch und viele anarchiſtiſche Schriften gefunden wurden, 
jede Auskunft. 

London, 31. Auguſt. Wie die „Times“ aus Kairo melden, 
werden Huſſein Paſcha, Schawarby Paſcha und vierzehn andere Per⸗ 
ſonen wegen Stlavenhandels vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Hamburg, 31. Auguſt. In der Nordſee iſt der nach 
. beſtimmte Dampfer „Hero“ untergegangen, Details 
ehlen noch. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. September 1894: 


um 8 Uhr Morgens et — — 


Lufttemperatur: 14 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 1. September 0,03 über Null 
Warſchau den 29. Auguſt . 0.61 „ „ 
5 Brahemünde den 31. Auguft . 2,19: „ 
Brahe: Bromberg den 31. Auguſt. 882 


Dr 
Der Getreidemarkt. 


Der Getreidemarkt zeigte während der abgelaufenen Berichtswoche 
ein weſentlich verändertes Bild im Vergleich zur vorvergangenen Woche. 
Im allgemeinen bleiben die Preiſe für Roggen und Weizen gedrückt, was 
durch umfangreiche Realiſationen ſpeziell in erſterem Artikel und auf ver⸗ 
mehrte Angebote von inländiſchem Roggen zurückzuführen iſt. Die wieder 
beſſer lautenden Berichte vom amerikaniſchen Markte und die unſicheren 
Witterungsverhältniſſe haben offenbar nicht vermocht, die flaue Tendenz im 
deutſchen Getreidegeſchäft zu durchbrechen. In Hafer geigte ſich einige 
Beſſerung in Bezug auf die Preiſe, der Verkehr blieb aber ziemlich be⸗ 
ſchränkt. Notirungen vom Berliner Produktenmarkte, alles per 1000 Kilo⸗ 
gramm: Weizen 132—142 Mark, Roggen 115—121 Mk., Gerſte 96 bis 
165 Mk., Hafer 120—148 Mark. A. W. 
DDr ———Z— — 

Cefegraphiſche Schlufcourfe. 
Berlin, den 1. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


DI. 94. 31. 8. 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,20 219,20 

Wechſel auf Warſchau kurz . | 218,50 | 218,35 

Preußiſche 3 proc. Conſolss. 93,90 94,— 

Preußiſche 3Y, proc. Conſols 103,30 | 103,30 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,60 | 105,60 

Polniſche Pfandbriefe 4% proc. . 68,90 68,80 

. iquidationspfandbrieſe —.— —.— 

efipreubifche 3½ proc. Pfandbriefe. 100,10 100,10 

Disconto Commandit Antheile. 195,25 195,40 

Der Banlmoleit. » zu... 7 He — 

: ember rtl. Pr — 

BEE er EN EEE EN . 138,— 138,— 

loco. in New⸗York'⸗ ER 58,1, 57,1, 

Roggen: CCC . 119,— | 119,— 

September F 118,70 | 118,75 

Oliobe r, - 118,70 119,— 

November. [119,.— 119,75 

Dliober: 2551 .%.0= » 3 43,30 43,30 

November.. 43,30 43,40 

Spiritus: 50er loco —.— ze 

ENORM TOD en ee ° 32,20 32.— 

70er Sptember. Be, 36,30 36,.— 

70er November. 36,50 36,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 


*4 Gefunden ein leeres Portemonnaie auf dem altſtädtiſchen Markte.] Es übertrifft der in Geſchmack und Geruch angen. Holländ. Rauchtaba 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
*. Verhaftet wurde 1 Perſon. 


Die für den Neubau von 3 in ausgemauertem Holzfachwerk zu errichten⸗ 


Die Annahme der Arbeiter 


und die Vertheilung der Poſten zur diesjährigen Cam⸗ 


den Geſchütz⸗Exerzier⸗Schuppen von rund 320 qm Grundfläche bei den Forts 
„Friedrich der Große“, „Großer Kurfürſt“ und „Hermann von Salza“ (IV, 
V bezw. VI erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen ſollen in je einem un⸗ 
theilbaren Looſe — alſo jedes Gebäude für ſich 
werden, wofür ein Termin in meiner Schreibſtube auf Montag den 10. September 


1894 Vormittags 10 Uhr anberaumt iſt. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn, den 31. Auguſt 1894. 
Baurath Heckhofl. 


Die Geſchäftsräume Breiteſtr. 37 


mit einer kleinen Familienwohnung vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 2983) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


1 oder 2 möbf. Zimmer [M551 


geſucht. Off. Nr. 100 an die Exp. d. Z. 
m Waldhäuschen find einige möbl. 
J —ů— 


[8023] Izu verm 


BER 6 
in welchen ſich f 8. das Zigarrengeſchäſt 2. Etage, vermiethet 
von K. Stefanski befindet, find gleichzeitig] 1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 

. —— Ä—— p 
Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 
wei möblirte Zimmer 


imm., ſep. gel, Schl 
auf der Altſtadt von ſofort zu mieth. Stand für 1 Pferd 
trobandſtraße 15 
5 von 7 
ethen. 


v. B. Becker Seeſen a. H. alle ähnlichen Fabritate. 10 Pd. fro. 8 Mt 
— 


Der von mir benutzte 


N ö Laden 1 5 

ne aneben liegend immer 

1, Ottober — — [3415] 
Erich Müller Nachf. 

...... ̃ ĩ v ̃ 7˖§ßʒꝛͤ Eee } 


— öffentlich verdungen 


2 Wohnungen, 
Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Ange⸗jede 3 ae und ſämmtlichen Bus 
geboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗Ibehör zu vermiethen. 
fältigungsgebühren von 0,50 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig Mauerſt 
wohlverſchloſſen poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. 


erre Wohnung, 5 Zimmer, Küche 
8 hell, 3 Eingä 
Sab %%, Kallsober, Bee vom 
47% ine comfortable Wohnung, 
Zimmer, E Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Bi 
E. Stephan. eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
IVI Waſſerleitung pp. z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. Oetober zu vermiethen. (1966) 
1 C. B. Dietrich & Sohn. 
See ae 4. Mocker VIs-à-vls dem alten Viehhofe, 
iſt eine herrſchaftliche] von 4 Zim., e e vom 


Zimmer nebſt Zubehör fi. Oftober, 1 kleine un rt 
C. Schütze zu vermiethen. ’ 1 


34. 


vermiethet. 
A Kube, Baderſtraße 2, II. Thorn. 


_ - 8 >= | = 
herr Mark laupttrefer 20 000 Mark 3000 Geninne 150000 Mark 
1ehung 008 a Werth zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von s . 
Baden-Baden. Loose A1 Mk, 11 Loose für 10 Mk, 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. aa) versendet E. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20 


In Thorn zu haben bei: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8, 


e AA 

ZiuangSberfteigerung. . Schützenhaus. Schützen haus. 

Das im Grundbuche von Thorn, f & n nenu für Sonntag: Im gr Saal 
Neue Fischerei Vorſtadt Band II — X, Couvert 1 Mk. Mont grossen Saale. 
Blatt 7 — auf den Namen der TE Abonnements 80 Pf. 9 = Dienſtag den 3. u. 4. 
Schiffer Johann und Marianna geb. N ee eptember 1894: 
De a n Eheleute 0 sedanfeier — Mocker. Bouillon. — Krebssuppe. CONCERT 
er Fiſcher arianna geb. 5 = Er x 
ee ein En Wiener- Café. Zunge mit Madeira. des ſcwediſce Damen-Ounrteits 
eute eingetragene, zu Thorn, Fiſchere ; „ R Brechsparge Schnitzel. 8 
Borfadt, belegene Grunbfind Tot an] Sonntag den 2. September, ech. 0 sn ee = Original-Landestrachten 
— 59 ae MEERE i * Ausmarsch. Rebhuhn. 8 von d aueh und Norwegen. 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung — —— — II Irücken mit Compot. roßes abwechſelndes mm 
unter den Miteigenthümern am — Großes Concert, — ͤ— er ene 2 in ſchwediſcher 0 3 Sprache. 


13. Oktober 1894, Feſtrede. — Geſangs Vorträge. atier und Käse en 
ee Brillant-Fenermwerf. Hochachtungsvoll E. Grunam.| Ales Kancert alt uff ian er 


Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert Zum Schluß: Fi Tan Z. na, Bohlinger 8 Conditor ei — — Ubr. ne 
er 2 


werden. 5 5 ei Ki Entree: 

rc ntree für Erwachſene 25 %fg., (vorm. J. Nowak) ee: um 
Das Grundſtück hat eine Fläche von E 2 B h t. 5 Im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
18 Ar 40 Um und iſt mit 570 Mk. Liedertafel Mocker. empfehlt Agiich frisch [handlung des 5 Pf. 


Nugungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ Kaffe-Kuch An der Abendkaſſe 1 Mk. 
en, „An ber yendFafte 1. ME. 


anlagt. Am Bromberger Thor. Wiener Geback, 


ee e — . SEEN aus der Bäckerei 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Ju dem 300 Fuß langen Rieſen⸗Zelte SEE von J. Dinter, Thorn. Krieget- 


etwaige Abſchätzungen und andere das Ein und II Verein. 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


72 da N | 

N ? . Bestellungen auf Torten, Baum- (3430) 
ſowie beſondere Kaufbedingungen lönnen Euro AN r N. M den schnellst 

in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 0 2 Cha erle eu. and. Kuchen wer eus] Ars Sonntag, 2. September er. 


\ ausgeführt. feiert der hieſige Krieger = Verein im 
5 347 23 Ä 18 : 
ga — August a 9 Neihaltigite und gemähltefte Thierſaunmlung von Pschorr- Bräu, |beren Ziegelei: Wäldchen ſein 
’ 8 8 5 


Königliches Amtsgericht. Täglich drei große Porſtelungen Are dall u. das dedaufest, 
Bekanntmachung. mit Löwen, Königstigern, Hyänen, Dingo's, Wolfshunden, 5 welches ſich zu einem 


Die Erheb des Schulgeldes ür d 5 ! w. — * — . . e — — Um gefl. Zuspruch hl 
ie Erhebung de hulgeldes für den efanten Mi ary in ſeinen Staunen erregenden Exer⸗ 8 5 
Monat September er. reſp. für die Mo⸗ citien. Auftreten des welbtberühmten Löwenbändigers Mr. 30) J. Bohlinger. ol 5 Y 
8 zu. nn dem ann BIENEN ne An jedem Sonntag x 
wen „Sultan“. Non plus ultra. treten der jugend- 3 j 
lichen Tompteuſe Fräulein Rosina Scholz mit 12 zu Extrazug u. Ottlotſch in. geſtalten ſoll. 


nate Juli September er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 


Töchterſchule enge * 

am Dienſtag, den 4. Septbr. er., 4 m gleicher Zeit ſich in einem Käfige befindlichen Thieren uſw. 2 kauf der Fahrkarten findet Wir erlauben uns alle Freunde, 
= un 1 8 110 = Preiſe der Plätze: 1. Plaz 1 1 5 2. Bay ne 39 Beh 30 Pfg., rn 2 — an n E de denn en se di en u 1 — 

1 ſtuaben⸗M ahren die Hälfte. 2 ; 4 itt. a 7 in eſeus zu dieſer Feier 

am Ren => 258 er., Hochachtungsvoll H. Scholz, Beſitzer. Sa er Ein Dean ergebenſt einzuladen und ſich an dem 

2 — ! — — — — —-¼c — — 0 1 IR 

igen. i [8483] 75 „Abfahrt von Ottlotſchin] Jeſtzug zahlreich betheiligen zu wollen. 
ee W. Böttcher, Thorn. ante Aude e Uhr 30 dan] Der Schugenzug teitt zur Empfang⸗ 


Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, d. 6. Septbr. er., Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schukgelder werden exeeutiviſch beigetrieben 


i der Gewehre und Abholung der 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver- nahme 
a Vereinen und Schulen ſei Vereinsfahne um 2 Uhr Nachm. 


bei Nicolai an. Alle übrigen Ka⸗ 
ommerausflug au - f 
des An lhd empfehlen. _[neraden und Setbetnehusr um bie 


0 n. ſelbe Zeit auf der Culmer Espla⸗ 
Am | 2 « _Sohahbingeuol B. de Comin. nade, woſelbſt Aufſtellung 9 
becher, den 1. September 1894. 1 0 0 g N \ a f Bm) 0 100 Gegründ | ı — Kindergärtnerinnen za 5 des Feſtzuges um 

Der Magiſtrat. =7 | IM werden ausgebildet in der eoneeſſio-2½ Uhr von der Esplanade aus 


Polizeil. Bekanntmachung. ee e eee durch die Stadt nach dem Feſiplatze. 


lbſt geoßes 

Nachſtehende = ag Daie 5 
Bekanntmachung Frau Emma Zimme e = 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König Beginn des neuen Kurſus am 15. Militär Conce 


September 1894. Näheres in meiner ausgeführt von dem Tron peter⸗ 
Wohnung Jakobsſtraße, Haus 1479 des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 


täglich Nachmittags. 34792 Volksbeluſtigungen aller XI. 


haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. v. 
Mts. zu befehlen geruht, daß mit Rückſicht 
auf die in einzelnen Theilen der Provinz 
neuerdings erfolgten Erkrankungen an Cholera 


größere Anſammlungen des Zivil⸗Publikums ö Zur Deckung der Koſten werden an 
gelegentlich der bevorſtehenden Kaiſermanöver En My 2 den Eingängen freiwillige Beiträge ein⸗ 
chunlichſt vermieden werden, und daß daher re I 88 geſammelt werben. 
bei dem Empfange Ihrer Majeſtäten in El⸗ — . En Der Ieberichuf iſt zu kmals⸗ 
b d Marienbur ) = 8 22 zum Denkmals 

ing un enburg nur die am Orte G 2 N > 2 f 3 bau auf dem Kyffhäuſer für weiland 
1 ner 5 508 a K 
Aalen Faden zugleich befohlen .. Enten | 0 3 + Nach dem Rückmarſch: 

N Betroffenen ) 0 en, 8 © | gründe in anerkannt prachtvoller, 50 — 
zur Kenntniß der Betroffenen zu bringen, 1° dauerhafter Ausführung. 5 2 2 a n 3 ber 1 n ii 9 en 
wie Allerhöchſtdieſelben es bedauern, in lan⸗ L. — Gemalte Entwürfe und Kosten An. 4 2 N die Migli 
desväterlicher Fürſorge zu gu ſchmerzlichen 0 IS schläge unentgeltlich zu Diensten. 2 3? 5 5 12 hen un u Angebö- 
Anordnung gezwungen zu ſein. ialität: Einrichtung ganzer L f al be <colai. 
„„Sorfteendes bringe ich hierdurch zur 2 a — che Referenzen. 2 8 2 0 Kinder unter 14 Jahren haben keinen 
öffentlichen Kenntniß. = N 2 68 Wilhelm Hammann, 2 2 8 88 Zutritt. 

e ee ei . ) — Y — Düren (Rheinland). —— 3 = . Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 

Der en o 0 5 Reich illustrirte Kataloge meiner 8 2 2 8 finden bei hohem Lohn dau⸗ergebenſt ein. 
1 zur allgemeinen Kenntniß — 5 Singer-. Krieger. Rad. Erd = ernde Beſchäftigung. Der Vorstand. 
8 fahrer-, Schützen- ete. Feste, als: . * 22 . — 

Thorn, den 4. September 1894. Sprüche, Embleme, humoristische TI? . Dteinbrecher, Nalermstr. Schützen 2 Verein Mocker 
Die Polizei⸗ Verwaltung. NO] Bilder eto. u. Fahnen, gratis u. reo Tuchmacherſtraße delt das bieaführige 

— — — sm um m + 


ö II,. Daſelbſt können auch 
Zu vortheilhafem . ö age eintreten Sedan fes t 


8 | - im hieſigen Schützengarten am 
7 8 Ich ſuche für mein Kurz, Weiß⸗ 
E i II f 8 1 j Münchener Poſamentierwaarengeſchäft A 1 Oktober —— den AS h 


empfehle L © e W S II b P 2 UN. Kanes. eine: zzächeige, feen per Schützen von der Fabrik Born 


Streuzucker grob und fein per Pfund 5 2 und Schütze. Hierauf Concert im 
a we Ex i Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Verkäuferin, ra geſchmückten Garten⸗Etabliſſement, 
affinnde in enen „ Bid. 40 f. Verkauf in Gebinden und Flaschen. de fertig polnicch spricht und erſucke rämien⸗Schießen auch für Nicht: 
Würfelzucker Pater Br (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. höflichſt um gefl. perſönliche Borftellung mier auf dem Schießſtande. 
Spezialität: —— Ausschank Baderstrasse No. 18. bon nur ſolchen Damen, welche bereits in roße Illumination des Gar⸗ 


einem Geſchäft genannter Branche thätig tens verbunden mit Feuerwerk. Zum 


Dampf⸗Caffees , —¼᷑½¼T—̃᷑ |... 10. 0 Schuß; s Tanz. 


äglich Fri 5 2 8 0 ce hir Ni TE 8 
täglich friſe ER tet von 1,30 Mark J. Keil, Thorn Eutreẽ für Nichtmitglieder pro Per⸗ 


per Pfund an. 22 * | 
Bat a Sen Münchener Hackerbräu. . @eslerftrane ao, fin f. % eltow. 


U ** 
—— 22 — Speeial-Arzt Berlin, 


Nigel and de „ . 25 i Alleiniger Vertreter: M. Kopezynski, Thorn, Dr. Meyer | wor Gasthaus zu Rudak. 


n athhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. heilt Syphilieu. en 
wen „ „ . 8 un 2 . Fäſſern > + bis 150 en Weissiluss ı. Hautkrankheiten | Dcute Sonntag, 2. Geptember; 
e een vn Br. 1 Slnjcyen für 3 Mark. man tea eaten ie 5. 4 Aggen, ver. Großes Ganzuergnügen, 
€ un no" A w —-——¾ʃv- . Fälle ebenf. ! 1 

. „6 übe per Pfund altete u. verzweif. K ebenf, inf wozu ergebenft einladet. Pewos. 
Bine, W au, „, 10 Mecklenburger Hypotheken- u. Wechselbank zi: 2, bier 7 Senne,,“ . T. G. 6. 
ohn . * = * a = = 

eich. Bittorin-Gebfen, „ 18 f. in Schwerin, brieflich u. versehwiegen. 4% Montag, den 3. September: 


Brat 52 Pf. 8 =: 
mals sn 50 Br. Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den Herren i Todes fallhalber iſt zu verkaufen: Monats- Ver ammlung 


ul ag A 8 . Nenſtadt Rr. 188. 
Du alen Gebr üder Tar r ey in Thorn 1 Plüſchgarnitur und Hegeflegk braun u. weiß 
obigen billigen Preiſen entſprechend.]eine Agentur unerer Bank übertragen haben. verſchied. andere Möbel. f Ae Jagohändin 


Weizengries 


i t N ä i ädti u i 348 
J osef Burkat 2° re Anträge auf Beleihung cher (Beunbitiäße 35 Keil“ 8 | A 03 entlaufen. Gegen Belohnung abzugeb. 
Packkammer für Colonialwaaten. et entur für En ) . Keil, Seglerſtr. 30. (84800 Schulſtraße 29, 
—— eneral an Wen, dreußen. in meer Binmer | ME de Bläter Supeicie 


zu vermiethen. Brückenstraße 16, I. r. Sonntagsblatt. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereſ Ernst“ Lambeck in Thorn. a 


rate 


